
r über die Reit±t2 Uffentlicherct;aßen, Jcja und P1tze in dcr

Gemeinde E&Feld Ii
Dle Ganeindevertretunß list an . ‘9+ aiff:‘nnd des § 17

LesGtraSnesatz voni 15.2.1962 (VBl.s.57) ud des 21 der
Ge:ci:eoinin für Rheinlaa—sfalz voa 5.10.1954 in dor golterden
Fau folcende Satzung beschlossen:

§1

Gegenstand der Reinigurspflicht

(1) Die Beiniunjflioht erstrockt sich auf alle in der ge—
sohlosaeien Ort$lega ge1eencn öffentlichen £Jtraf3en. Uffentliohe
Straßen in Sinne dieaer Satzung sind die dem öffentlichen Verkehr
cePiöneten Straßen,Wege und Plätze.

Goschloeene Ortslae ist der teil des Goaeindebezirks, der in

cv s‘hlow,eaier oder cffen-Dr Batneiae ns xiIn‘ond bebeut ist.
Einzelne unbebaute G-rundstttoke, ir Eebau‘Lv,‘ uieeignetee oder ihr
entzogenes ‘!elLade oder einseitige Bebauunrj unterbrechen den Zu.—
ewrneiha nicht.

(2) Zu den öt2ntliohen ?tra3en cehören:

Geh!ve e einochließlioh der Durchläaoe;
b iarkpätze;
c Stra3enrinnen
d Seitengräben etischließlioh dar Durohltsse;
e J1.iuf1ußofa‘a:an d.c 3tr3w‘Jaai.e;
f Pronenaäsnwege (Soruiersege) ‘md E&nkette;
j Bö scbuzlg2n und GrabonUberbrUcku:v :on;
h Fiarbcbna; bei Ffltzen bis zu efner Enti‘ernung von 8 a Von

der Fahrbahngrenze0

§ 2

Reiniinsj‘fliohti3e

(1) Die StraEenreinin:jsjflioht, dio gei3 § 17 Abi0 3 Landes—

ctraftene2et% der Oa2einde obliegt, ;vird flr &13 in § 1 genannten
truSan den e:ttkirn der bebauter. oder unbsbauten Gim:dttüake

uuferlozt, die durch diess Straßen erachlousoll wor½n, oder die an

diese anrenzen. Die Beinig1rnspflioht d2r Gndut.icko3intüor

erstreckt sich bis zur Mitte der Faiarbhai, bei einitic bebiub1ren

Etrßen auf die saze ftra3e,

(2) Den EigerSürien werden jl3ioh.eotellt die zur Iutzuiig oder

zun Gebrauch dinlioh Bare chtiteyi, ddllen nicht nur eiao Grund—

die;i%ttsrzeit oder eine be sohrirJct perz&1iche Dienttbavkeit zu

steht, und die Wohnungeberechtijten( 1o93 BGB).

(3) Als Gnnstüc t21 Sinne dieser Satzunc ist ohne Rücksicht

auf die GI‘andbLahbezeicbnung jeder zusaraenhägonde GrLrndbeeitz

anzusehen, der 613w so1bot&ndige viirt3oiutliohe Eiioit bildet,
insbesondere, wenn ihn eins besondere Hauewmmer zugeteilt ist,

§3

Leiotuisunfähigkeit der Ret‘?i3ungsjflichtijeii

Bei Leiztun‘uunffhikeit der (krperliohes
und wirtachaftiohes Unventen) firt die Geusitde en deren 3telle

die ReirLij,]rngslicht durah sovzsit nicht ein Dritter beauftrctct
cr:a afln0 Ob ein Reiniguncsfliohticer cis lei5tuLgsnfhiL an

zusehen ist • entscheidet die Geiieindcvertrotuzg0



§4
übertragung der Reiniimgsnfliht auf Dritte

tt nfluiui dc: Cszsi::eyea1trni :mrn ier hiiai L4nU
(2) dis Rciniunsjof1je:at auf einen - . ohter,:jeter&er Eiici schrift ‘ ii en hat, Übertragen. Die Zustiumg
da evea1tua iz jer4eit widerra.sicn,

odcr
Der Rsiniui,sefLachtige kann aah Vertrag die

auf einen Dritten (z.B0 Pächter, sieter) boflraGen. Der Vertrasab—
schluß ist der &emeindeveraltun anzczeigen.

§5
Urnfan der allgerieinen Rcniung

Die Rei:iginsflicht umfaßt inF»be sondore

1. da Bs:r3nzen und Säubern der Str3En ( 6)
2 die Soh‘noerhcuit auf den Stn3en ( 7)
3. das Bestreuen der Gehwege, Pu3 n&‘er1er:sjo und der teuonders

Fhrba1mute1len bei Glätte ( 8)o

§6
Besarenen und Säubern ‘1er StraJen

(1) Das Säubera der Straßen unfaßt insbe&jondere Öle Beseitigung
von Xohrricht, Sohlan, Gras, Unkraut und sonstia;em Unrat jeder Art,
die z!tTentLn%2 von eenatden, die nicht zur Straße ehören9 die
itiuberuzig tier Straßenrinnen, Gräben und der Durähläuse0

(2) Kehrricht, Schlamm und sonstiger Unrat sind aerzüglich nach
Beendiu2g der Roiniunc zu ent‘ernen, Dau Zukehren an das Nachbar
cru:dstack oder das Kehren in Kanäle, Sin2dcästen, Durchlässe und
Rinnenlnfe oder Gräben ist unzulässiG.

(3) B‘i r;aoaer;;ebundenen Stra3endevkon (sandseFiohlerzaten Schotter—
deokE.r) und ‘mbe2sstiten Randstreifen cflrfer. keine harten und
tbnpter± Beaen bonutzt werden0

(4) Bei trockenen un ftostfreien ‘Netter ist vor der! Reinigen der
Strcße zur Venindenzng von Statbentwicklur& ausreichand xflt Wasser
zu bns‘rengen, soweit nicht besondere Unstknde entgegensteaen, z0B0
bei einem ;aernotstand0

(5) Die Straßen sind GnlndstLtzlioh an den Tagen vor einem Sonntag
oüer einem &‘esetzliehc:a oder kirchlichen !oiertag

it Uer Zeit vorn 1.40 bis 3o.9 bis patestons 18 u.r,
in Qer Zeit vorn 1.100 bis 31.3. bis spatestens 16 Uhr

zu reiniz:en, soweit nicht in besonderen F1llen eine öfters R&niung
erfor‘3erlich ist0 Außergewöhnliche BesahmützunGen sind ohne eine
Aufforderung sofort zu beseitigen. Das it insbesondere nach starken
Re:enfg1len, Tout‘etter und :tmen der F&:1l.

(6) Die Geneinteverv:aitun kpnn bei baonderen Anläßsen, ineheson—
dere bei hetjati‘esten, besoaderen Foutakten, kircilhionon Feßten, nach
Karneval‘mmzÜen, eine Reini3unc auch für andere Tage anordnen0 Das
wird durch die Gec.eir.dever.saltung ffent1ich bekarnitgeraoht oder den
Verf1ichteten besondere mitgeteilt.

ScbieeÄuLng
Wird durch Schneefälle die Benutzunc von Fahrbahnen und Gehv:egen

eruchwert, so ist der Ec,rnee unverzüglich wezuraunen0 Gefrorener
oder festetretener Schnee ist durch Loshacken zu beseiti€en. Der
ue&c‘eräu2lte 9chiiee ist so zu lagern, daß der Verkehr auf den Fahr
bahnen und eiiwes‘en nicht eingeschränkt und der Abfluß von Ober—
fläohenwassor nicht bseinträchtifst trdL
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Bestreuen .er Straßen ‘.

(1 Die Strauffloht erstckt sich auf Gehun-s FW‘bagarabemvo,‘s
und da besondere gohrlichen abrbasteflen tel Glätt Soweit
ka3z Ghtte vorhiiden ist, gilt als Gehvag ein £troian von 1,5 n
Breite otlcnj dar Grwv2QtUcisrenze0

(2) Die B2nutzbarkeit der Gehege, Fuß‘ngorühax‘Ecge und der beaofl—
dera gsfl22rlioho2. Fahrhahnutellen ist durch BE,st:euen mit. cbit‘ampfen—
den Stoffen (Mohe, rnd., SeQel) hernstGllan. ‘icj ist autsuhaokon
i:d zu bosDitigen. Dns Streuen z1it &il ist verboten, ‘en hierdurch
der Ctlorfldo}v?nbelag der Ztraße teaohadit ;;erden icnn. 1ntet&dene
Rutchba1men sind sofort u bsacitigen.

(3) Di bestreuten flächen or den Grundstücken nüssen in ihrer
I&ij9richtung 80 u2e1nnider abestiznt sein, dEu3 einG d.arehehend
benutzbare Gehflhieho etitrle1stet ist0 Deshalb uß iich der apäter
Streuenda inowbit an die schon bestehende Gehuegrichtung vor den

chbar‘nmstUoken ClflCiDssfl.

(4) Db StraSen sind effordorlichenfclls nshm&la en Tage so zu
etreuen, da. whrond der sflgsneinon Yerkebrszeiten (7,00 bis 2o,oo
Ubr) auf den Gehwesen, ßUter1boniecen und bosondare efLarlichen
Fahrbahaatollen keine Rutsebgefahr besteht.

§9
Unfanc der besonderen Reiniing

;:erden. öCentliohe Straßen bei der An— und Abfuhr von Kohlen, Bauc
Daterialien oder &nderen Geonstancen o&er bei der Lbflßr von Schutt,
dnroh LeoL rden oder Zerbrechen von Gfl3en oder auf andere uz330t?öbn—
hohe 7ci vonmreinict, so rnUe&n sie von dejenian, dor die Verm—
rciniang vorn‘oaoht hat, sofofl aroinit und der zui3nm1enekohrte
Unrat &eitit tnrdon. Wird der Veriraaoher nicht orittclt, so ob—
hioj ra sonst zur Reiniunrj Ver2fhichteten (2) auch diese außeroro
denthiche Reiniung0

§ 10

Abvitasaer

Den StraBeu, insbssondere den Rinnen, Gräben tnd Kcataen dürfen keint

SpU1—, icue—, Fäkal— oder eworbliche AbwilsJar zugeleitet werdan Eben
i‘ahls ist das Ableiten von JauohQ, Blut Odor 5ozstigen aoh2utzigen odei
Übelriech2ra‘Jen FlUoEigkoiten verboten. Das in den Rinnen, GrZiben und

( Kctflon bei Frost entetehenac Xie ist in der gleichen V?oi2e zu besei—
tien, wie die duroh Prost oder Sobnoefall herheigo3dhrte Glätte0

§ 11

Zv7c13segeld, Ersstzvornahme

Bei Zm7idarhsaidhtmg gezjen EostirnmuzLsn dieo6r Satzung t!ird gemäß
21 Abs. 2 Gomets.deordxuzzg Znanja.cld bie !rn 500,.s DIZ ftstgesetzt.

Bei Woi3srung des keiuictrn3sflichticGn i-axm die GereW.e die Reini
gun ca aizwr Stelle irnd au aoine Kosten vorwilnen laason. Das gut
nicht flr die Verbote in § S Abs. 2 Satz 3 und § lo Satz 1 und 2.

Diesa atzuxzjs tritt d.ne t7oce nach ihrer Vor3ffaxthichung In Kraft.
Zum gleichea Zeitpunkt tritt die ;atcm TON t« 4 -19s9 außer Kraft.
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